
Weitere Informationen unter:

wwww.klimaschutzkommune.de
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Kooperationspartner:

Sigmar Gabriel
Bundesminister für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit

Schirmherr des Projekts:

Klimaschutzinitiative der
Saint-Gobain Isover G+H AG

EINLADUNG ZUM KONGRESS

Gute Beispiele für den
kommunalen Klimaschutz

am 24. Mai 2007
in Frankfurt am Main

Anfahrtsskizze:

Förderer des Projekts:

Weitere Informationen unter:

www.klimaschutzkommune.de

Veranstaltungsort:
Ökohaus Frankfurt – Ka Eins
Kasseler Str. 1a
60486 Frankfurt am Main
Tel: 069 705058
Fax: 069 708460

Verkehrsverbindung:
Mit der S-Bahn: Aus Richtung Hauptbahnhof/Innenstadt
mit den Linien S3 (Bad Soden), S4 (Kornberg),
S5 (Bad Homburg) und S6 (Friedberg) zum
Bahnhof Frankfurt West (dritte Station nach dem
Hauptbahnhof).

Anmeldung:

Bitte senden oder faxen Sie uns das beigelegte
Anmeldeformular bis zum 10. Mai 2007 an die
Deutsche Umwelthilfe zurück.

Deutsche Umwelthilfe e.V.
Herrn Robert Spreter
Fritz-Reichle-Ring 4
78315 Radolfzell
Tel.: 07732 9995-30
Fax: 07732 9995-77
E-Mail: spreter@duh.de



PROGRAMMGUTE BEISPIELE AUS DEM

WETTBEWERB „BUNDESHAUPTSTADT

IM KLIMASCHUTZ“

In Zeiten des globalen Klimawandels können gerade
Städte und Gemeinden einen großen Beitrag für den
Klimaschutz leisten. 78 Kommunen sind dem Aufruf
der Deutschen Umwelthilfe gefolgt und haben sich
im Jahr 2006 am Wettbewerb „Bundeshauptstadt im
Klimaschutz“ beteiligt.

Die Städte und Gemeinden in Deutschland setzen
viele gute Ideen für den Klimaschutz um. Wir haben
kommunale Erfolgsrezepte aus den Bereichen „Kraft-
Wärme-Kopplung und Erneuerbare Energien“, „Sied-
lungsentwicklung“, „Energiesparen“ und „Verkehr“
zusammengetragen. Im Rahmen eines Kongresses
werden sie in zwei Workshopsessions von den jewei-
ligen Experten vorgestellt. Sie als Bürgermeister, Ge-
meinderat, Energiebeauftragter, Umweltbeauftragter,
Architekt, Stadtplaner oder interessierter Bürger sind
herzlich zur Teilnahme am Kongress eingeladen.

Die Veranstaltung ist kostenlos.

Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt und die Klima-
schutzinitiative COCOCOCOCO2NTRA der Saint-Gobain Isover
G+H AG fördern dieses Projekt finanziell.

09:45 Uhr Ankunft und Einlass mit Kaffee

10:15 Uhr Grußwort durch die Stadt Frankfurt am Main

10:30 Uhr Begrüßung

Dr. Isabelle Franzen-Reuter,
Deutsche Umwelthilfe e.V.

10:45 Uhr Kommunaler Klimaschutz – wo stehen wir?

Axel Welge, Deutscher Städtetag

Workshopsession 1 (zwei parallele Workshops)

A) Gute Beispiele im Bereich Kraft-Wärme-Kopplung –
Erneuerbare Energien

11:15 Uhr Der Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung
in Frankfurt am Main

Paul Fay, Stadt Frankfurt am Main

11:45 Uhr Strom- und Wärmeerzeugung durch
Geothermieanlagen

Dr. Gerhard Urbainczyk, Stadt München

B) Gute Beispiele im Bereich Siedlungsentwicklung

11:15 Uhr Eine 50er-Jahre Wohnanlage wird zum Passivhaus

Ralf Bermich, Stadt Heidelberg

11:45 Uhr Die Morbacher Energielandschaft

Michael Grehl, Gemeinde Morbach

12:15 Mittagessen

Workshopsession 2 (zwei parallele Workshops)

A) Gute Beispiele im Bereich Energiesparen

13:15 Uhr Energetische Schulsanierung in Esslingen

Christine Bruy, Stadt Esslingen

13:45 Uhr Kommunales Energiemanagement in Frankfurt

Mathias Linder, Stadt Frankfurt

B) Gute Beispiele im Bereich Verkehr

13:15 Uhr Das klimaschonende Verkehrskonzept der
Stadt Münster

Dietmar König, Stadt Münster

13:45 Uhr Ein Stadtbus im ländlichen Raum

Bernt Aßfalg, Stadtwerke Sigmaringen

14:15 Uhr Kaffeepause

Gemeinsamer Austausch:
Perspektiven im kommunalen Klimaschutz

15:00 Uhr Impulsstatements (jeweils 10 Minuten):

■  Ergebnisse des Wettbewerbs
Bundeshauptstadt im Klimaschutz

Robert Spreter, Deutsche Umwelthilfe e.V.

■ Erneuerbare Energien und Energieeffizienz

Dieter Seifried, Ö-quadrat

■ Klimaschutz im Verkehrsbereich

Dag Schulze, Klima-Bündnis

Moderation: Dr. Isabelle Franzen-Reuter,
Deutsche Umwelthilfe e.V.

16:30 Uhr Ende der Veranstaltung

Sigmar Gabriel
Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und

Reaktorsicherheit und Schirmherr des Wettbewerbs
Bundeshauptstadt im Klimaschutz

„Politik und Verwaltung haben
Vorbildfunktion beim Einsparen von

Energie und beim Ausbau erneuerbarer
Energien. Immer mehr Kommunen

setzen Maßstäbe, gehen mit Pilotprojekten
voran und weisen Bürgern und
Unternehmen den Weg in eine

sicherere Energiezukunft.“


